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Einleitung

Die Gründung des Prämonstratenserordens Urc Norbert vVvon Xan-
ten 1m re 1120*) mıt dem Zıel, eıne Reform des Klerus bewirken“),
wirft dıe rage auf, inwieweit der en In der Lage WAaTl, dieses Z1e]
erreichen. Um den Charakter des Ordens einschätzen können, ist eıne
Untersuchung der Motive nötıg, dıe dıe einzelnen Kanoniker ZU
Eintritt ın den Prämonstratenserorden bewegten. Sınd dıe Motiıve und
damıt dıe Motivation VOoN möglıchst vielen Ordensmitgliedern bekannt,

ist auch eıne Beurteijlung der Schlagkra des Ordens In eıner
bestimmten Zeıtperiode möglıch

Zie] dıieser Arbeıt ist C5S, eıne solche Untersuchung für dıe ersten reıl
Jahrzehnte des Bestehens des Prämonstratenserordens durchzuführen,
da dıeEVon 120 bıs 1150, ın denen 202 VOoN bıs heute insgesamt 847

Max Heımbucher, Dıie Orden und Kongregationen der katholischen Kırche, 1$
Paderborn, 933 (Neudr. München-Paderborn-Wien, 435

Ebd., 444
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(d.h 23,8 / tıften entstehen*), dıe Zeıt der größten Expansıon
auch der rößten Wırkung des Ordens ıIn 1NDI1IC auf das Reformzıiel
darstellen Da jedoch NUur der kleinste Teıl der Ordensmitglıeder In dem

untersuchenden Zeitraum namentlıch uDerleier ist, und CS VO

diesem wiıederum 98088 eın kleiner Teıl ist, ber den ausführlichere
Nachrichten vorliegen, kann diese Arbeıt keine definıtive Beurteijlung
des Charakters des Pramonstratenserordens in der ersten eıt selnes
Bestehens ZU rgebnıs aben, sondern 1Ur Entwıcklungstendenzen
innerhal des Ordens aufweısen, wobe!l der rage, ob nıcht In eiınem sıch
frühzeıtig andeutenden ande] der Motivatiıon der einzelnen Ordensmıiıt-
glıeder der TUn für dıe nachlassende Expansıonskraft des Ordens
suchen ist, besondere Aufmerksamkeıt geschenkt werden soll

Motive für den Eintritt INn den Prüämonstratenserorden
D Einzelpersönlichkeiten
DHu00 VonNn Fosses

Hugo VON FOsses, der K2R erster Abt VO  — Premontre wurde*), ist der
vierte efährte, der sıch Norbert überhaupt anschlo Er stieß nach dem
plötzliıchen Tod VO dessen ersten dreı Gefährten ıhm

Die Begegnung VO  — Norbert und Hugo findet be1 Bıschof
urchar VO Cambra1 ın Valencıennes Maärz 119 statt®) Hugo
wırd ıIn der Vıta Sanctiı Norbert1 als «clericus» bezeichnet %, Er scheıint
der engstien persönlıchen mgebung des 1SCHNOIS gehören, da CT

bestimmen kann, WeTIT diesem vorgelassen wırd. ach Aussage der Vıta
macht das Auftreten Norberts sofort eınen tiefen 1INATUuUC auf Hugo,
aber wenıger auf. TUn VoNn Norberts Persönlıichkeıt, sondern weıl Hugo
dıe Lebensweise Norberts auch für sıch erstrebt. Dıie Tatsache, daß CT
sıch nach dem weıteren Reiseweg Norberts der and erkundıgt,
deutet eiınerseıts auf Interesse Norbert hın, zeıgt andererseıts aber
auch eıne geWI1Ssse Vorsicht auf Seıiten ugos Er möoöOchte sıch dıe
Entscheidung, ob mıt Norbert Zieht; och offenhalten ®).

Grundlage für dıe Berechnung ist Norbert Backmund, Monastıcon
Praemonstratense, 0& Straubing, 1949, 7 Straubing, 1952, 37 Straubing, 1956,
passım (1im folgenden zıt als Backmund.).

AaCKMUN! 1L, AF
MG AIl, 6/4
MG  an XIL, 675
Vgl für das folgende MG AIL, 675
MG  — AIlL, 675 «Audıens aecCc clericus lacrımıs perfusus {U!  3 quıia domınum
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Hugo hat aber Gelegenheıt, Norbert SCHNAUCT kennenzulernen, bevor
wiE sıch endgültig entscheıdet, enn Norbert erkrankt plötzlıch, und Hugo
ist denen, dıe ıh 1mM uftrage Bıschof Burchards äglıch eSsSU-
chen?): €e1 hat il ohl Gelegenheı gehabt, Im espräc mıt Norbert
dessen Zielsetzung naher kennenzulernen. Er entschlıe sıch, Norbert
folgen, moöochte aber noch vorher seine Angelegenheıten iın Ordnung
bringen, da GT ohl Besıtz gehabt en scheıint.

In ezug darauf ergeben sıch A4aus der Norbert-Vıta Schwierigkeıten,
ug0os vorübergehende Irennung VO Norbert chronologisc ichtıg
einzuordnen. In Cap der Norbert-Vıta wırd geschildert, daß Hugo,
sofort nachdem w den Entschluß gefaßt hatte, Norbert folgen, sıch
VO diıesem, och in Cambrai, trennte, seıne Angelegenheıten
besorgen. Es wırd weder ber seinen Zielort och ber dıe ange selines
Aufenthaltes CGenaueres gesagt**). Er ann sıch andererseıts aber nıcht
ange Von Norbert entfernt aben, da ıIn der Norbert-Vıta berichtet wiırd,
WI1IEe 1Im Jahr 119 predigend mıt Norbert urc Frankreıch zıeht**).
Zusammen mıt Norbert besucht 39 die Synode VON Reıms, die aps
Gelasıus I1 1Im Oktober 119 abhält Von ort soll Hugo mıt Bıschof
urchar VO Cambra1 ach Cambra1 zurückgekehrt sein und sıch ZWeIl
re mıt der Ordnung seıner Angelegenheıten beschäftigt haben! Die
Norbert-Viıta erwähnt ugos Weggang überhaupt nıcht, verlegt das

Ireffen zwıschen Hugo und Norbert auf das Jahr 1118, berichtet
aber nıchts VO den SENAUCTEN Umständen der Begegnung, daß ıhre
Angaben nıcht sehr vertrauenswürdıg erscheinen * *).

Dieser offenkundige ıderspruch der Quellenaussagen äßt sıch viel-
leicht Urc ugos Motivatıon und Charakter, WIe s1e AaUus den
Quellen eutlic werden, erklären. Zum einen beschreiben dıe Quellen

SUum flentem videbat, {[U;  =] quılia siımılem vivendi modum affectabat, quonam ıtınere
Norbertus DITOCCSSUTUS Sssel, acıtus investigabat».

MG  8 AIlL, 675 CM  orbertus vest1g10 in eadem Cıvıtate gravı infiırmiıtate
Correpius est Cu1lus infiırmıtatem ep1SCOpus benıgne refovens, cottidie CU] PCI famılıares
curlae SUac visıtabat nter qQUOS praedictus clericus (SC. ugo  »

10) MG AXIL, 675
11) MG  &B AIL, 675 E:
12) MG  a AIlL, 678 «Domnus NaMmMqu«c Hugo, Q UCH! UuUnCcC CIrca natale

solum, Ciırca Forense videlicet terrıtori1um, SOC1um abuerat, NU.: assumpto vel mutato
habıtu, sed erat in saecuları, vadens ota loca CIrCulens, quası de rebus et debitis
SUls alıquid dısposiıturus, adhuc CU domno Burchardo Kameracensı ep1scCopo, OI0 e1us,
Kameracum ab hoc concılıo redilt, ei NO  ; post bıennı1um, SOc1um vel
magıstrum SUUuM Norbertum sıbımet relıquıit».

13) MG  an AIL, 675
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ugos Plan. das relıg1Öse ea der vıta apostolıca verwirklichen**).
Die rage, ob und Ww1e CX dıesen Plan verwirklıchen sollte/bzw. könnte,
WAal anscheiınend eiIn großes Problem für iıhn Das 7Zusammentreffen mıt
Norbert aßt dıeses Problem wıiıeder akut werden. Fur Norbert wırd In
seinen ugen ohl dıe Hochachtung und Freundschaft gesprochen
aben. dıe se1ın Dienstherr urchar VO Cambrai für diesen CIND-
an

Andererseıts aßt sıch AaUus der Tatsache, daß Hugo ZWAar eiıne Lebens-
weIlse. dıe deme der vıta apostolıca entsprach, schon früher erstrebte,
aber och keıne Konsequenzen daraus SCZOLCN hatte, schlıeßen, da ß ß

solche schwerwiegenden Lebensentscheidungen nıcht spontan fallte,
sondern gründlıch überlegte. Es ist durchaus möglıch, daß 1: ach
Norberts Gesundung VO prı bIıs Oktober mıt Norbert urc ran-
kreich ZOS, ohne vorher seiıne Angelegenheıten In Ordnung gebrac
en Vıelleicht wollte O1 erst sıch und auch Norbert prüfen, bevor wiß

dıe endgültige Entscheidung fallte
Diese Vermutung wırd dadurch belegt, dal} Hugo dıe eıdung des

Weltklerikers nıcht blegte, sondern weıterhın Lrug, eıne Verhaltenswe!l-
S dıe bemerkenswert SCWESCH se1n muß, wuürde S1e 1ın den Quellen
nıcht ausdrücklich erwähnt werden). Auf der Synode VOon Reims trıfft
Hugo Bıschof urchar:'! VO  — Cambra1 wıieder und mıt dıesem, da wi8

sıch endgültıg entschlossen hat, be1 Norbert bleıben. ach Cambra1
zurück, selıne Angelegenheıten ordnen* ’). Die 1n den Quellen
geschilderte Reaktıon Norberts*®) auf seinen angeblichen ersten Weg-
gang ist ohl eher 1ın dıe eıt der Synode VO  — Reıms verlegen, enn
Norberts Außerung deutet darauf hın, daß WB sıch bewußt Wal, daß Hugo
für eiıne ziemlıich ange eıt nıcht be]l ıhm se1ın würde. Norbert selbst hatte
schon einmal seıne weltliıchen Angelegenheıten geordnet und wußte,
wıievıel eıt dazu benötigt wurde*??). Die Anwendung des Wortes
«turbatus» auf Norbert deutet darauf hın, daß zwıschen Hugo und
Norbert elıne CNSCIC Bındung bestanden en muß, SONS häatte dıe
Irennung VO Hugo Norbert nıcht bewegt Sıe hat sıch wahrschein-

14) Vgl MG  aB AIL, 675
15) Ebd
16) MG  un XIL, 678
17) Ebd
18) MG  B ZCH:; 675 «Cumque Jle (scC ugo prımum de rebus SUls ordinare

Ve| assererel, ad verba e1us iste urbatus hoc solum respondıt : Eıa frater, S1 Deo esL,
1O  — dissolvetur».

19) MG  A AIIL, 673
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iıch erst ıIn der gemeınsamen Verwirklichung des Zieles der vıta apostoli1-
herausgebildet und nıcht schon ach wenıgen agen der Bekannt-

schaft
Dıie Bedeutung Hugo VO  —; Fosses, der sıch Norbert AaUus relız1ösen

Grunden angeschlossen hat, kann ach elıner 1NECUCTEN Darstellung für dıe
Entwicklung des Praämonstratenserordens nıcht hoch eingeschätzt
werden“*®).
PE Die sieben Lothr_inger

Nachdem Norbert sıch 1m Tre 120 Premontre als künftigen Stan-
ort ausgewählt hatte, ging GE ach Aa0onNn ıIn dıe Schule des Meısters
Radulph und ekenrte ort sıeben reiche Lothringer AaUuS$s dem Burger-
stand**). Be1 dıeser Aktıon War 6S ohl nıcht 1UT Norberts Absıcht,
überhaupt Cuc nhänger gewinnen, sondern GE wollte gerade
wissenschaftlich und theologisch qualıifizierte Männer sıch Versam-
meln. Anders hatte die entstehende Gemeinschaft VO  — Premontre weder
eıne weıte Verbreitung finden och hätte S1e eıne eIiorm des Klerus
anstreben können.

Dıie sıeben Lothringer können ihren Entschluß, Norbert folgen, 98088
aus relıg1ösen Gründen gefaßt aben, enn Norbert hatte ıhnen In
materıeller Hınsıcht nıchts bieten. Unter den sıeben Lothringern

alter VO St Maurıce, der Abt VO Laon-St.-Martin
(1124-1151)**), und Anselm Von Havelberg, der spatere Bıschof VoO  —

Havelberg und Erzbischof von . Ravenna“>*). el trugen sehr ZUT

Verbreiıtung des Prämonstratenserordens und seliner Konzeption bei:”)
20) Norbert aCKmun:' Gedanken ZUT « Vıta Sanctı Norberti1», 1n Gedenkboek, rde

Van Premontre 21-19 verbode, AFn 31, 35
21) MG XITL, 656 «Post PauCcOs 1es VIT Deıl (SC orber‘ Laudunum venlens,

scolam magıstrı Radulphı, quı SETIMANO 5 Ul  ® magıstro Anselmo defuncto S  esseral,
ingredi scolastıcıs e1us exhortatorium facıens, protinus septem e1Is

eccles1iam 5Uuamıl duxıt».
dıt1ssımos, quı de Lotharingla venerant, convertit, et CU pecunıa ad

22) Backmund IL, DE Leon Goovaerts, Ecrivains. artıstes Savants de ordre de
Premontre. Dıctionnaire bıobibliographique, L-IV, Brussel, 899 (F 1

23) Lexikon für Theologie und Kırche, Freiburg“, 1960, l’ Sp 594
24) Zur Bedeutung Anselms VO  ' Havelberg vgl Georg Schreıiber, Studıien ber Anselm

VO Havelberg, Analecta Praemonstratensia 18 (1942), ff e unter maßgeblıcher
Beteiliıgung Walters VO  — St Maurice wurden gegründet: JS Vicogne (Backmund 1L,

433 {f.), 129 Marıenweerd (Backmund 1L, 302 {f.) 134 OTNeEUX (Backmund L, 360
; 135 La Casedieu (Backmund ILL, S: 171 {f.) und 147 Vallclara (Backmund 1L,

201 f3



ro26

DE  o Friedrich VonNn Goseck-Putelendorf*>)

Eın Pramonstratenser, der ohne Intervention Norberts nıcht ın den
en eingetreten ware, ist Friedrich, der Sohn VOoONn Friedrich VOIN

Goseck-Putelendorf, des Pfalzgrafen VO achsen Er Wal VO den Eltern
für den geistlıchen an bestimmt worden: auch wl selbst scheınt sıch
azu berufen gefühlt en ach dem Tode se1nes alteren Bruders
Heıinrich erlobt ıhn selıne Mutter gnes mıt der Tochter des Gra{ien
S1ZZ0O VO Kefernberg, das Geschlecht VOI dem Erlöschen
bewahren. Sıe WarTr azu berechtigt, da Friedrich erst vierzehn re WarTr

und somıt das Miındestalter für das Ablegen der Gelübde noch nıcht
erreicht hatte*9). Friedrich scheint VOoNn der Möglichkeıit einer uCcC
in dıe Welt nıcht angetan se1n; spricht sıch aber nıcht en dagegen
AU  N Diese schwankende Haltung ın dem Konflıkt ist be1i seıner Jugend
nıcht verwunderlıch. Auf Intervention Norberts trıtt wg schließlich 134)
1in den Prämonstratenserorden eın und wırd Bischof VON Prag 168-

Obwohl 6S Norbert Wal, dessen Initiatıve für Friedrichs Eıntritt den
Ausschlag gab, fühlte sıch doch dieser selbst einem geistliıchen en
berufen, wobe!l allerdıngs die atsache; daß 67 Von Jugend für den

geistlichen an vorherbestimmt WAal, eın en 1ın der Welt deshalb
nıcht kennengelernt hatte und sıch ihm vielleicht auch nıcht gewachsen
fühlte, nıcht unterschätzt werden darf.

A  R Oda von Rivreulle

Die Lebensgeschichte der Priorissin Oda VOoONn Rıvreulle(
ist VO  — iıhrem Zeıtgenossen, Phılıpp Von Harvengt, dem

Abt VO Bonne-Esperance (ca FE res.) niedergeschrieben WOTI -

den* ’).
Oda erstrebt Von frühester Jugend eın en ın eıner geistliıchen

25) Vgl für das folgende Alfons Zak, Der heilıge Norbert, Wiıen, 930 (Kleine
historische Monographıen 21/22), 109; Franz ınter, Dıe Pramonstratenser des
zwölften Jahrhunderts und iıhre Bedeutung für das nordöstliche Deutschland, Berlın, 1865,

Norbert Backmund, Gedanken ZUT « Vıta Sanctı Norbert1», 1in Gedenkboek, rde
Van Premontre 1-19 Averbode, 1971,

15) Wıiıllibald Plöchl, Geschichte des Kirchenrechts, i} Das Kirchenrecht der

abendländıschen Christenheıit 55-15 Wien-München“, 1962, Ta

27) De Venerabiliı Oda Ordinis Praemonstratensiıs ın Hannonua, in cta Sanctorum

Apr IL, 772-780; { Sp 092
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Gemeinschaft; S1e gelobt sıch selbst, In eınen en einzutreten““®). ren
Eltern rzahlt S1e nıchts VON iıhrem geheimen Gelübde, ohl weıl S1e weıß,
daß S1e iıhrer Entscheidung nıe zustimmen wurden. Als S1€e ihren Vorsatz
in dıe Tat umsetzen will, versucht s1e AdUu»s diıesem Grunde, ıhre Eltern
umgehen und sıch dıirekt eine Ordensniederlassung wenden. u
diesem WeC zieht S1e einen ıhr freundschaftlich verbundenen Verwand-
ten 1Ns Vertrauen, berichtet ıhm VO  3 ihrem geheimen Gelübde und bıttet
ıhn, Abt Odo Von Bonne-Esperance 6-ca 157 res.) darüber Miıttei-
lung machen. Nur In seıne Gemeimnschaft WO s1e eıntreten. Der
Verwandte verrat ıhr Geheimnıis aber iıhren Eltern, dıe daraufhın sofort
einen Hochzeıtstermin festsetzen“?).

Am festgesetzten Hochzeıtstermin Oda für eınen kandal Als sS1e
be1 der Irauungszeremonıe gefragt wırd, ob S1e den ıhr VO: Vater
bestimmten Sımon ZU Manne nehmen will, bleibt S1Ie zunäachst
Auf weıteres efragen antwortet s1e dann, daß s1e nıcht dıe Absıcht habe

heıraten, weder Sımon och iırgendeinen anderen??).
In dem das Erklärung folgenden Getummel gelıngt Cc$s ihr, sıch in das

Gemach ihrer Mutter zurückzuzıehen. Um weıtere Heıiratsprojekte ihrer
Eltern verhindern, beschließt s1e, sıch dıe Nase abzuschneıden und

ıhr orhaben auch aus**). Es gelıngt iıhr, ihren Vater, den anfangs
auch iıhre Verstümmelung nıcht Von Heıratsprojekten a  rıngt, da S1e Ja
eiıne reiche 1n sel, VO  — der Festigkeıt ihres Entschlusses überzeu-
SCcHh Abt Odo VO Bonne-Esperance, der Zwel UOrdensmıitglıeder ZUur

ärung des OrlIalls ausgeschickt hatte, ann s1e in den Praämonstrate-

28) Apr IL, 774
29) Apr IL, TE «Dum igitur anımo illıus errenum nıl sederet, dum votıs SUls

quotidıe satısfacere delıberat, dum CONCEDLO ırrefragabıilıiter, sed felıcıter, aestuaret ;
quemdam Natu! SUu u PIa«c ceterıs sıbı famılı1ıarem accersiviıt, el Sancftos A4esSTIus SUuoS
1C@e! pavıda ad uUuNguCM expediviıt : illum multisque aCTymıs Contestans, ut secretum
quod Ilı crediderat, parentıibus Suls studı10 celaretur, et ad Optatos ffectus 1PS1Us
suffragıo0 pervenire merTrereiur. Verum quia anımo capıent1 nıhıl satıs festinatur, ıterat DICECECS

SUuum ın crastınum dıfferatur sed ad Dominum Odonem, Bonae-Spel
tunc Abbatem, quantocIıus deferatur quatenus ab 1DSO et sub 1DSO sanctae religionis
habıtum ndılate CONSEqUI ur. Sed qulia Nusquam tuta fıdes, HEU facıle amıcus caver]1
potestl, S1 velıt insıdiari; dum virgo sımplicıitate columbina votum SUUMM secretius existimat
procurarIı, Jle COMNVEISUS est reiTOorsum ; NC verıtus amıcum PEeCLIUS laedere, iıre perrexıt
patrı matrı secretum deoperıre.... UuJus genitores de fılıa rTem hujJusmodiı aurıbus
percepissent ; urbatı Sun(t, commot1ı ‚D' hoc verbo gravıter doluerunt et cCommuniıcato
CUl SUl1s consılı0, mariıtalı compede castıtatıs proposıtum infimare decreverunt ».

30) Apr. IL, F3
31) Apr. IL, 776 « arrepto gladıo, Q UCIM ad lectulı VI|' dependere,

SUUuUmM festinat praecidere.... Haec dicens, erexıt contra S ferrumque pressıit
dur1us, et oblıquo vulnere sıbı detruncavıt....»
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nserorden aufnehmen ?*). Oda wırd wen1g spater Priorissin VOoON Rıvreul-
e

Aus das Lebensgeschichte ist ersichtlıch. daß dıe Motive, dıe S1€e ZU

Eıintritt in den Prämonstratenserorden bewogen, rein relıg10ser
Nur relıg10se Motiıve konnten ihr dıe Entschlossenheıt verleihen,

ıhr einmal gesetztes Lebenszıiel verfolgen und el VOTI nıchts
zurückzuschrecken. el ist fragen, für dıe Verwirklichung
ihres Lebenszıieles 1L1UTE Bonne-Esperance, eine Nıederlassung des Pra-
monstratenserordens, ın rage kommt Der Tun aliur dürfte einmal
geographischer Natur se1n. enn das J1eg 1ın der ahe iıhres
Heımatortes, ZU anderen aber in der Ausstrahlungskra dıeses Stiftes
bzw des Prämonstratenserordens lıegen Oda mul VO der Lebensweise
In dıesem en erfahren aben, und dıese Lebensweıilse scheıint mıt iıhren
dealen übereingestimmt en Ihr Eintritt wiıederum wırd dıe
Ausstrahlungskraft des Ordens och erhöht en

Z  On ermann VonN Scheda

Der Praämonstratenser Hermann, der drıtte Propst VO Scheda 34)
stammt AaUus eıner reichen Jüdıschen Kaufmannsfamilie  35)_ Aus dıesem
Grunde und auch, weıl Übertritte VOon en zu Christentum sehr
selten waren?®), erregie se1n Glaubenswechse großes uisehen Es stellt
sıch dıe rage, weshalb Hermann sıch gerade für den Eıntritt iın den
Prämonstratenserorden entschıied. In seıner Autobiographıie g1bt ST

darauf eıne Antwort.
Er 1e sıch etitwa Anfang des Jahres 128 ın unster auf, mıt dem

ultrage, sıch VO  za Bıschof Engelbert eın arlehen zurückzahlen
lassen, das CT diıesem gewährt hatte, ohne, WIEe 6S be1 den en übliıch
WAäTr, Sicherheiten verlangen * ’). Der Bischof nahm den en auf eıne
Inspektionsreıise mıt, dıe iıhn anderem auch ach Kappenberg

32) Apr 1L, RT
33) Apr IL: VF: «Unde NON MU| pOSL Conversionem SUam elapso tempore,

acta autem1lam dıct1 monaster1l iın Magıstram up' condiıscıpulas elıgıtur;
Priorissa NON inanı flatu superbiae intumuılt, ob Sul fastıgıum Priıoratus....

34) Backmund E 190
35) eorg Misch, Geschichte der Autobiographie, Das Miıttelalter, 188 'eıl Das

Hochmiuttelalter 1m Anfang, Hälfte, Frankfurt/Maın, 1959, 506
36) andbuc. der Kirchengeschichte, Hrsg. Hubert Jedın, I1IL Dıie mıiıttelalterlı-

che Kırche, anı Vom kirchlichen ochmiuıuttelalter bıs ZU] Vorabend der
Reformation, Freiburg-Basel-Wıen, 1968, 728

37) 1gne Pat Lat 170, Sp 8Ü7/ ff.
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führte Das en der Pramonstratenser In Kappenberg machte auf
udas, w1e sıch Hermann dıesem Zeıtpunkt och nannte, einen tiefen
1INATrTuUuC und ıhn weıterem Nachdenken ber Glaubensfragen
an?®) ach schweren inneren Kämpfen trıtt GF ZU) Christentum ber
und alt sıch 131 taufen?”). och €e1 bleibt CT nıcht stehen. ETr
entschlıe sıch und als Begrundung Aussagen AaUus der

der Welt und trıtt in das Prämonstratenserstift
Kappenberg en : Fur dıese Entscheidung dürite der indruck, den dıie
Lebensweilse in diıesem be1 seinem ersten Besuch auf ıhn gemacht
hatte, ausschlaggebend SCWESCIH se1nN.

So aßt sıch auch dem Fall Hermanns VO Scheda dıe Ausstrah-
lungskraft des Praämonstratenserordens nachweılsen. Nur dıe Miıtgliıeder
des Ordens, dıe RN relıg1ösen Gründen eingetreten sınd, vermochten C5S,
HTE hre relıg1öse Lebenswelise und hre ra dem en seıine
große Expansıonskraft verleihen. uch Hermann VO Scheda, der
seiıne Entscheidung erst ach langer Überlegung und damıt sehr bewußt
efällt hat, ist diıesen Persönlichkeıiten zahlen

Stiftsgründer
Z  - Gottfried VonNn Kappenberg und seine Angehörigen

Von den oben genannten Eınzelpersönlic  eıten sınd solche Praämon-
stratenser unterscheıiden, dıe für den Pramonstratenserorden eın
gründeten und ort auch selbst eintraten. Am besten bekannt ist der
Eintritt der Gra{fen VOoO Kappenberg.

Gottfried VoNn Kappenberg War ungefähr 24 FE altz ; als C sıch
121 entschloß, seinen ganNnzch Besıtz verschenken. ach seinen
eigenen Worten ist se1n Schloß Kappenberg VOI der Umwandlung in eın
Pramonstratenserstift eine ochburg des Kriegshandwerks gewesen“*“).

38) 1gne Pat Lat 170, Sp S15
39) 1960, 53 Sp TD (SC Hermann VO Scheda)
40) Miıgne Pat Lat 170, So 832
41) Laut ıta MGH AI[L, 526) sStar 13 Jan An A etiwa dreißigjährıig.
42) MG  aD ALII, 524 DF ubı (SC Kappenberg) hactenus lıcentiosa miılıtum

grassabatur INCUTSI1O, IC amodo caelestis obsequıl succedat assıdultas». uch dıe
Aussage in der « Vıta Norbert1» MG  — AIL, 688 «Quıibus omnıbus abrenuncılans,
homiını Deı dısponenda contradıdıt, s1ıquıdem conventione interposita, ut Castrum
Kappenbergense ın relıgıonem COomMMutare': ad servicıum Deı CONSecrarel, ut ubı
regnaveratl VICIOTum executlo, virtutum iıbıdem locum aceret dıvinae benedictionis
consecratıio »
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Wıe diese Worte verstehen sınd, deutet dıe « Vıta Norbert1» d  9 indem
S1e Gottiried als Räuber remden CGutes bezeichnet**). Zwar wiırd in der
« Vıta Godefrid1» bestritten, daß sıch Gottiried be1 der usübung des
Kriegshandwerks Jjemals nıcht untadelıg benommen habe, Jjedoch ist das
ohl Urc dıe Tendenz der Quelle, Gottfirıied möglıchst DOSItIV ersche!1l-
Nnen lassen, erklären“*).

Herbert Grundmann d daß Gottfried Von Kappenberg und
se1in Bruder Otto ın den Kämpfen, die der Investiturstreit mıt sıch
brachte, zuerst auf der Seıite des Kaisers, ann 121) auf der Gegenseıte
gestanden en Im rühjahr 121 S1e be1 der Eroberung VON

Müunster, be1 der der alte Dom Urc Feuer zerstort wurde, unren!
Stelle beteilıgt Dadurch konnte der Heıinrich nıcht genehme Bıschof
Dietrich ITI VO  — unster wıieder eingesetzt werden“*>). In der Kölner
Königschronıik werden die Grafen VO  — Kappenberg als dıe eigent-
ıch Verantwortlichen für dıe Eroberung Munsters und deren Folgen
bezeichnet. Aus Reue darüber sollen S$1e em Weltlichen entsagt ha-
ben“*°)

Dıiıe « Vıta Godefr1i1d1i» und dıeqNorbert1i» berichten übereinstim-
mend, daß sıch Gottfried Norbert wandte, der sıch 1im November
124 Nıederrheıin befand“*”). Die Inıtiative gng also eindeutig VO
Gottfried aus“*®), Seine Absıcht, auf seine Reichtümer verzichten,
stand schon fest Norberts Reaktıon besteht in ermahnenden Worten*”?).
Es bleibt ©]  en, ob Norberts Ermahnungen Gottfried azu bewegten,
se1in Schloß kappenberg den Prämonstratensern ZUT Verfügung

43) MG  @n AIlL, 689 «In hoc autem consılıo VITr De1l MU| SUuS est dıscretione,
quıppe qul memoratum princıpem Westfalıae, raptorum alıenorum, propris renunclare
voluıt )»})

44) MGiH AIl, \ «Interim CeIO S1 quando mıilıtarı SCu bellico
procinctu SUaC necessıtate etentus fult, ab mnı CIrCcumMmMaAanentıum in1urı1a ve]l
infestatiıone coh1ıbult»

45) Vgl Herbert Grundmann, Der Cappenberger Barbarossakopf und die Anfänge des
Stiftes Cappenberg, KOln-Graz, 959 (Münstersche Forschungen 12) ff.

46) Grundmann,
47) MG XITL, 516
48) MG AIL, 688 «Eo tempore fama celeberrima percurrente, quıdam

Westfalıiae praepotentissımus Godefridus nomine, 1moTrI1s De1l spiırıtu CONCEePILO, accessıt ad
Oorbertum de rel1ıquendis omnıbus SU1S de paupertate voluntarıa amplectenda
propositum SUUM e1 aperult». MG XITL, 516 «Tantı CT ZO praedicatorıs CUl

CIrCumquaque fragraret OP1INI1O, VITr beatus (sSC Gottfried) und CU: gerMAaANO fratre
venerabiılı domno ÖOttone sıtıenter PTracconNncm alutıs adılt, verbum exhortationiıs devotus
accepit »}

49) MG  eb A 516
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tellen oder ob CI, VO  — Norberts Persönlıic  1t und steigender Bekann-
theıt überzeugt, diesem seine Besiıtztümer übergab, mıt der Bedingung,
auf jeden Fall Kappenberg In eın Pramonstratenserstift umzuwandeln.
Dıie Quellenlage ermöglıcht keıne eindeutige Entscheidung ?*).

Gottfrieds Entschluß, der Welt entsagen, entspringt Sanz AaUSs iıhm
selbst iıne Bekehrung VO  — seıten Norberts WAar nıcht nötıg. Daß
Cottfried sıch gerade Norbert wandte, VO  — ıhm erfahren, Was

GE tun sollte, ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß
Norbert MHFC seıine Reformbemühungen und dıe ründung VO
Premontre schon einen größeren Bekanntheıitsgrad erlangt hatte NOoTrT-
ert kam dıe Bereıitschaft des Grafen, dem en eine Schenkung
machen und dort selbst einzutreten, sehr gelegen. Zum einem wurde
dadurch der Praämonstratenserorden ber dıe (irenzen Frankreichs
hiınaus verbreıtet, Z.U anderen bedeutete der Eiıntritt eıner in der
Lehenspyramide relatıv hochstehenden Persönlıic  eıt wıederum eıne
Werbung für den en selbst

Ist WwI1e oben dargelegt als TUnN:! für den Entschluß Gottfrieds,
dem en 1n der Welt entsagen, dıe Reue ber dıe der Kırche
zugefügten Übeltaten anzunehmen, äaßt sıch, da Ja neben Gottfirıied
se1n Bruder Otto gleichen MaDBße dem Feldzug unster
beteiligt WAaärT, auf einen unterschiedlichen Charakter der beiıden Brüder
schliıeßen, enn Otto hatte ursprünglıch nıcht dıe Absıcht, In eınen en
einzutreten. Die « Vıta Norbert1i» berichtet VO  — Ottos Wıderspruc
den Plan Gottifrieds, dıe Besıiıtztümer verschenken**). Dıie
« Vıta Godefrid1i» erwähnt ZWal nıcht explızıt Ottos Wıderstand, jedoch
ann INa  en AaUus der Aussage, CT se1 erst allmählich der gleichen
Auffassung Ww1e se1n Bruder Gottiried gekommen, indirekt schließen, daß

1Im Anfang den Plan seines Bruders war >*). Das SCHAUC Motiv
für seıinen Eintritt iın den Pramonstratenserorden scheıint ebentfalls dıe
Sıcherung des Seelenheıils SCWESCH sein” .

50) MG  D AIIL, 688 «Quıbus omnıbus abrenuncılans, hominı De!I disponenda
contradıdıt, s1ıquıdem conventione interposıta, ut castrum Kappenbergense ın relıgıonem
CommMmMutaret ei ad servicıum DeI Consecraret  » MG XXV, 528 «Godefridus

Capenbergensıis et domiınus Westfalıae exhortatiıone Orbertı In CanonIcum aALtONSUuSs
castrum SUUuUmMm Capenberga COMMUutLat ın cenobıium »..

51) MG AIIL, 688 «Contradıicebant U1C acto XOT 1PSIUS frater e1IuUs
IUNIOT.. »

52) MG  w AIL, 516 \ ut! et1am praefatus tto sensım gradatım seculum
calcare incıperet demque sanctıtatıs proposıtum, quod in eato fratre s Ul  ® 1am dudum
eminebat, arrıperet».
53) Vgl dıe Urkunde Bıschof Dietrichs Il VO  - Munster LAZ2/25: ın Herbert
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1C 1LUFr Otto, sondern auch Gottfrieds Tau Jutta Wal 1Im Anfang
dessen Plan, seline Besitztümer Norbert übergeben und in den

Prämonstratenserorden einzutreten. Juttas Eınwilligung WAar aber für dıe
Verwirklichung VO Gottfrieds Absıcht unerläßlıch, da einerseılts dıe
verschenkenden Besitztümer teilweise ihrer Miıtgıft gehörten, anderer-
se1ts Gottirıied rechtlich gesehen ohne dıe Zustimmung seiner Gattın
nıcht ın einen en eintreten konnte>**).

Während dıe alteste Fassung der « Vıta Godefrid1i» berichtet, (Gottfiried
habe Urc fromme und heilsame rmahnungen seine Tau azu
gebrac ebenfalls in den Praämonstratenserorden einzutreten, fügt dıe
ungere Fassung hinzu, daß Jutta schärifsten Wıderstand leistete?>). Es
alßt sıch daraus schlıeßen, daß Gottfried erhnebliıchen TUC aqusuben
mußte, damıt Jutta ihre Ansıcht anderte. Ihr letztendliches Motiıv für den
Eintritt ın den en wırd nıcht genannt, doch wırd klar, daß S1e AaUuSs

eigenem Antrıeb nıcht ın einen en eingetreten ware. Es ist wahr-
scheıinlıch auf diese on innerhalb der Grafenfamıilie, denen
och der Konflıkt zwıschen Gottfried und seinem Schwiegervater, dem
Grafen Friedrich VOI rnsberg kam>?°®), zurückzuführen, daß dıe Grafen
Vomn Kappenberg erst 1124, Zzwel re ach der Schenkung, iın den
Prämonstratenserorden eintraten

Z  N Otto von Reveningen

hne Eıngreifen Norberts ware ÖOtto VO Reveningeh nıcht ın den
Prämonstratenserorden eingetreten. Der sehr begüterte saächsısche Traf
War nıcht verheıiratet und schıen Norbert, der laut Aussage der Chronık
ber dıe ründung des tıftes Gottesgnaden es tal, den Prämon-
stratenserorden weıter verbreıiten, als Angrıiffspunkt für selıne emu-
hungen dıe usbreıtung des Ordens besonders gee1gne sein ?°).:
Grundmann, Der Cappenberger Barbarossakopf und dıe Anfänge des Stiftes Cappenberg,
KOöln-Graz, 1959 (Münstersche Forschungen K2J: 108

54) MG SS Zn 0688 ; Wıllıbald OC Geschichte des Kırchenrechts, IL,
Das Kırchenrecht der abendländıschen Christenheit 055 bıs LO Wıen-München, 1962,

328
55) MG  br XIL, 516 « Vır Deo dıgnus Godefridus conı1ugem SUalll, Fridericı comiıtis

fılıam, SdadCI Un sUuINeTE velamen adhortationıbus p11s salutarıbus effecıt». Jan 1,
« induxıt conı1ugem SUamı, queC Omnıno retinebatur, SAaCI Ul SUMEeETC velamen».

56) Vgl MG  Pr AIL, 518
57) Herbert Grundmann, Der Cappenberger Barbarossakopf und dıe Anfänge des

Stiftes Cappenberg, Oln-Graz, 959 (Münstersche Forschungen 12) 2 5 {1:; 108
58) MG A  ; 687 «Erat tempore iın Saxonla nobilis quıdam tto de

Reveninge de principum edıtus progenıte, quı ın respectu nODıilıtatıs SUu«C divıicıs qQUOQUC
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Dıie Inıtiative ging W1e AaUSs den Quellen eindeutig ersehen ist
alleın VO  an Norbert AU!  N

()tto hatte sich ber einen Eiıntritt in einen en olilenDar och keine
edanken gemacht Nachdem Norbert mehrere Male eindringlıch mıt
iıhm gesprochen hatte, Wal Otto bereıt, e1ın gründen, ort
einzutreten und seıne SaNzcCh Besitztumer ort einzubringen ??). Als
TUun! für diese Handlungsweıise wıird in der Urkunde Erzbischof
Konrads VON Magdeburg VO Maäarz 1135 in der dıe Privilegien des
Doppelstiftes Gottesgnaden bestätigte, dıe orge das Seelenheıil
Ottos und seiner Vorfahren genannt®®). WAar taucht das Motiv der
orge das Seelenheil sehr oft In Stiıftungsurkunden auf, doch 1st 6S

nıchtsdestowenıger für den Eınzelfall als zumındest eın Motiıv
anderen nehmen.

Vor dem Vollzug der ıftung gab 6S aber och praktısche TODIeme
zwıischen Otto VON Reveningen und Erzbischof Norbert klären ÖOtto
wollte eın auf seıinen Besıtzungen, dıe außerhalb des Gebietes der
Erzdiözese Magdeburg agen, gründen, während Norbert darauf be-
stand, daß dıe tıftung 1im Erzbistum Magdeburg selbst lıegen SO Nur
mıt des Versprechens, das C6 besonders begünstigen,
konnte sıch Norbert durchsetzen®*). 331 wurde Gottesgnaden gegrun-
det®?) Otto VO  —; Revenıingen behielt sıch aber och einen Teıl se1lner
Besiıtztümer seıner Verfügung VOT, bıs sıch davon überzeugt hatte,
daß der Erzbischof se1n Versprechen auch halten gewillt Wa  — Von

equıpollenter cumulatus erat NCeC minus honestate el industrıa quoa secuqdum seculum
grac10se vigebat, ul genuına nobilıtate insıgnıtus NON arebat honore gracla 1uxta

9 quı sSsunt in erra Quı 1cCe uC ın florıda CONSTILULUS CS  ‚9
necdum amen matrımon1ı1um cContraxerat aut heredem habebat, ad QqUCIN patrımon11 SUl
arga pOSSeESsSS10 transıret».

59) MG 687 «Unde venerabiıliı archiep1iscopo, CU) augmentande profess10-
nN1Is SUu«CcC relıg10n1 qQUO dictum est stud10 cogıtaret, Vvisum est UncC nobılem ad honorem De1l

ecclesıe reservatum CSS5C Et quıia erat potens ın exhortando, famılıarı CU] allocutione
convenıt dılıgenter admonens instruens, ut, qUO heres temporalıs deesset, Christum
sıbı ecclesiam heredem aceret ei temporalıa commutacıone eternorum relinqueret. Hıs
sıiımılıbus CU)] lam alıquocıes CU] convenısset, iıllustrissımı 1rı anımus inclıinarı cepit,
vilescebatque mundus iste ınter verba CUMN delectationıbus SUls ul adeo, quod INNEC

patrımonı1um SU U miıniısterliales SuOoS unıversa qUC ın seculo possıdere videbatur e1us
voluntatı ordiınacıon!ı supposult».

60) MG X  $ 684 Anm «Quapropter Cupımus notum fier1 omnıbus sancte
ecclesie fidelıbus hec legentibus vel audıent1ibus, quod quıdam nobıiılıs tto de Reveninge
instinctu sanctı Dırıtus ob SPCIM ıte eterne 1psum CU] omnıbus SUls bonıiıs Deo
obtulıt Proposuit et1am idem tto PIO s U:  © UHOTUMYUC parentum salute....»

51) Vgl MG X 687
62) EBd:: Backmund [, 218
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einem vertrauensvollen Verhältnıis der beıden 7zuelinander kann also nıcht
dıe ede SCWESCHI sein®°). rst 135 stiftete Otto se1in VermO-
en ).

Daß ÖOtto VO Reveningen weniger A4aUus eigener relıg1öser Überzeugung
ın den Prämonstratenserorden eingetreten ist, als daß er dem TE
Norberts nachgegeben hat, aßt sich der weıteren Entwicklung
blesen Das en 1Im Gottesgnaden Wal Otto und nıcht 11UT ıhm
alleın streng; als dıe ersten Propste keine Miılderung der ege
zulıeßen, erlelß Otto VO  — Reveningen 138 das Ordenshaus® >). Aus den
Quellen ist eutlic geworden, daß Norbert ın dıesem Fall NUur die
Verbreıtung des Ordens dachte und ıhm azu Jedes ıttel recht Wa  —

(Otto VO  en Reveningen wirklıch innerlich VO  — der Rıc  igkeı se1nes
Ordenseınntritts überzeugt Wal, Wal ıhm wenıger wichtıg als daß der
Prämonstratenserorden eıne LICUC Nıederlassung rhielt Es ist un
dıesen Umständen nıcht erstaunlıch, daß Otto nıcht gewillt Wal, sıch
unbedingt seinen Ordensoberen beugen.

P  o eitere Stiftsgründer als Ordensmitgliede:

eıtere Stiftsgründer, dıe gleichzeıt1ig Mitglıeder des Pramonstratense-
rordens wurden sınd Aurelıa, dıe Tochter Manegolds VOon Wırberg, dıe
1124/48 mıt Ottos VO  am} Kappenberg das Wırberg gründete und
auch ort eintrat®®), UlcCco VoNn Berne, raf VO Teısterbant, der
130 das erne gründete, mıt se1iner Tau Bessela VO Summeren
ort eintrat und unizehn TE als Konverse 1Im ljebte® ’); Gerard
VO  a Nınove, der Marschall des Grafen Theodoricus VON andern, der
E das Prämonstratenserstift Nınove gründete und ort eintrat®®),
rmengar: de OUCY, dıe ach dem Tode ihres Mannes dıe weıbliche
Abteilung Von Cul1ssy gründete  69), der Rıtter (nlbert VO  — Neuffontaines,

63) MG 684 Anm «Porro de relıqua bonorum SUOTUNM, videlıcet de
Reveningın 1US appendic1s dıstulıt OonecC videret, S1 relıgıonem iıbıdem consılıo e1IuUs
alıquando pOossel iniıclare». MG 687 &< de Reveninge aute: donationem
uc dıstulıt onecC videret, QUO dıivine ordinaclonıs voluntas Uup' ncepto D' vergerel,

S1 verbıs benıignıitatıs archiıepiscop1l 1uxta prom1ıssum OPUS accederet».
64) Vgl MG 689 SOWI1e dıe Urkunde Erzbischof Konrads VO Maärz 135

iın MG  an X. 684 (Anm 9)
55) MG  @B X  ; 690
66) AaCKMUN! E 118
67) AaCKMUN! IL, 274; all Chr V, 423
68) Backmund 1L, 314; all Chr. V7 F MG  am A, 555
69) Backmund 1L, 496; Zak, Der heılıge Norbert, Eın Lebensbild, Wıen, 930

(Kleine hıst Monogranhıien 217223 85 Goovaerts I 7E
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der 1150, ach se1iner uCcC aus dem Kreuzzug, Neuffontaıines
gründete, Aubeterre wiederherstellte und mıt seiner Trau Petronilla und
seıiner Tochter Pontıia in den en eintrat ’°), und Andreas de Beaude-
men(t, der Seneschall der hampagne und VO  an Broyes, der 130 das
Prämonstratenserstift Braıiıne gründet und mıt seiıner Tau gnes, der
Gräfin VO Braıne, und deren Sohn eo ort eintritt ‘*), en
Braıine gründete dıe Famiıilıe och weıtere Stifte Basse-Fontaıine 143),
Bruyeres nac und oncetz (ca

raf Ludwıg VO  — Arnsteın wandelt 139 se1in Schloß Arnsteın 1in eın
Prämonstratenserstift und trıtt mıt seiner Tau uda VO Bonne-
UrCc. ort ein  73) FEın TUnN! für den Entschluß, sıch dem geistlıchen
en wıdmen, WAar dıe Tatsache, daß dıe Ehe VO  e} Ludwiıg und uda
kınderlos blieb/*). Die Verwandtschaft raf Ludwigs Von Arnsteın mıt
Otto VO  — Revenıingen führte dazu, daß Chorherrn Aa Uus Gottesgnaden in
das NEeEUu entstandene eingesetzt wurden / >). raf Ludwig VO  —

Arnsteın irug sehr ZUr Expansıon des Prämonstratenserordens bel, da CE

mıt seiınem umfangreichen Vermogen neben Arnsteın dıe Stifte Marıiental
urz ach Münsterdreıiısen (1144), Gommersheiım (1146), und
Enkenbach 148) gründete  76)°

Dıie oben angeführten Personen aben, als s1e 1ın den Pramonstratense-
rorden eintreten, ın ihrer ehrza schon eın en 1in der Welt geführt.
Dıie meılsten un iıhnen verheiratet und traten entweder ach dem
Tode des Ehepartners oder mıt diesem in den en eın Fur
s1e WAarTr dıe Sıcherung des Seelenheıils besonders wichtig Gerard VOI

Nınove z.B g1bt einıge VO  — seinen Besiıtztümern dem en «ob
retributionem» / ’). Spater trıtt selbst ın den en eın

Das Motiıv für den Eintritt ist in diesen Fällen ZWAarTl eın relıg1Ööses, doch
soll nıcht eın relig1Ööses ea verbreıtet werden wıe be1 der ersten

Gruppe der Einzelpersönlichkeiten sondern das indıvıduelle Seelen-
heıl soll gesichert werden. Der Eintritt 1in einenS formorden

70) Backmund IL, I3 Jun L, 761 Hz all Chr. IL, 414
71) all. Chr I 489
72) Basse-Fontaine: Backmund I 479; Bruyeres: Backmund IL, 487 ; Moncetz

Backmund 1L, 516
73) Backmund 1, 151; all Chr XIIL, 661
74) er, FR!  @ HIL, 329
75) Böhmer, FR  ® 111, 33()
76) Marıental Backmund L, 108; Münsterdreıisen: Backmund L 109

Gommersheim : Backmund L, Y8; Enkenbach: Backmund f
77) MOGH XAAXV, 8
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WI1Ie den Prämonstratenserorden machte CS wahrscheıinlicher, das
Seelenheıl erringen können. Der Reformcharakter des Pramonstraten-
serordens WTr ZWäal eıne wesentliıche Voraussetzung für den FEıntriıtt der
oben angeIuhrten Chorherren und Chorfrauen, doch macht dıe auf das
eigene Seelenheıil gerichtete indıvıduelle Zielsetzung ihres Eıntritts
euUlıc daß s1e den Reformcharakter selbst nıcht eEXPaNSIV weılterver-
breıten konnten, sondern iıhn höchstens 1Im Sınne eines stabılısıeren-
den Faktors bewahren konnten. Zur raäumlıchen Expansıon des
Ordens iırugen Ss1e Jjedoch HTE ihre Stiftsgründungen und diıe Eıinbrin-
Zung ihres oft nıcht unbeträchtlichen Vermögens ın erhnebliıchem Maße
be1

Dıe Motive der ersten Gruppe eiIiorm des Klerus und Verbreitung
dieses relıg1ösen Reformprogramms und dıe der zweıten Gruppe
Sıcherung des eigenen Seelenheıiıls Uurc Eıintritt ıIn eınen Reformorden
und dem damıt verbundenen Vermögenszuwachs fur den en
erganzen sıch also insofern, als el Gruppen dıe Ausbrei-
Lung des Prämonstratenserordens und damıt dıe Verbreıtung se1nes
Reformprogramms erst möglıch machen.

Verwandte VonN Stiftsgründern als Ordensmitglieder

Zu einer anderen Gruppe lassen sıch Personen zusammenfassen, dıe in
eın Prämonstratenserstift meıst leıtender Stelle eintreten, das
VOI Angehörıigen iıhrer Famlıulıe gegründet worden ist

Es sınd 1€e6S$ Beatrıx, dıe Mutter Gerards de Pıcquigny, des Vızeherrn
VO Amıiens, der dem Prämonstratenserstift Amıens St Jean für se1n und
se1lnes Vaters Seelenheıil einıge Ländereıen gestiftet hatte nac. und
Gissa de Piıcquigny, wahrscheimnlich verwandt mıt Gerard de Pıcquigny,
dıe der weıblichen Abteilung des Stifts vorstand. Das Eıintrittsdatum für
el Frauen ist ach 124 legen‘°).

Guarınus, der nachgewlesenen Abt VON Ardenne, ist der Sohn
VoNn Alıulph de OUur und dessen Trau Asselına, dıe im re 138
Ardenne gründeten. 144 wurde Ardenne den Praämonstratensern über-
geben, se1it 150 WarTr 6S Abter). (juariınus ist als Abt erst 160
nachzuweisen®®). GE dieses Amt schon in dem Jahrzehnt VO  — 150 bıs
160 innehatte, ist nıcht bekannt

78) Vgl all Chr X, 354 ACKMUN! L1, 544
79) ACKMUN! bER 53 vgl uch all Chr AL, 459
80) Backmund ILL, 35
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Gunther, der Abt VO Bonfays 145-1 ist der Bruder der
Schwägerın VO Wılhelm de Bernole, dem Erbauer des tıftes (ca

7u dieser Gruppe gehören auch der schon erwähnte co  a
der Sohn der Gräfin gnes VON Braıine, der 130 mıt ıhr ıIn das VO ıhr
gegründete Braine CInl , und Pontia, dıe Tochter des Rıtters
(nlbert VON Neuffontaıines und dessen Tau Petronıilla, dıe 150-
1991701 mıt ihrer Multter iın das VON ıhrem Vater wliederhergestellte
Aubeterre eintrat und hre Mutter ach deren Tod als dessen Vorsteherin
ablöste®®).

Juvanus, Herr VO Jette: ist der des Rıtters Nu. VON olver-
them AUS der Famlıulıe der Herzöge VO Brabant NU. gründete 095
Dıeleghem für dıe Benedıiktiner. twa se1t 140 WarTlr Diıeleghem dem
Prämonstratenserorden angeschlossen. Juvanus trat ZUT eıt des es
alter A2271 150) in Dıiıeleghem als KOonverse ein*?). Es ist wahrscheın-
lıch, daß BT in das eintrat, weıl 6S einst VO seinem Großvater, WeNnNn

auch für einen anderen rden, gegründet worden Wa  —

Spielen be1 dieser Gruppe eım Eıintrıitt ın den Praämonstratenserorden
vielleicht auch relıg1öse Motive eine das ist beı der Quellenlage
nıcht entscheıiden ist doch ersichtlıch, daß In dıesen Fäallen der
Prämonstratenserorden 1U deshalb gewählt wiırd, weıl Miıtgliıeder der
jeweıllıgen Famılıen für dıesen en eın gegründet bzw Ländereıen
gestiftet en Fur diese Personengruppe ware wahrscheımnlich ebenso-
gul eın anderer en 1ın rage gekommen, ihre jeweılıgen Famılıen
für eınen olchen eiıne ıftung getätigt hätten. Die Vermutung 1eg nahe,
daß 1im Verhalten dieser Gruppe dıe absolute Zahl der bekannten

ist leıder ger1ng, definıtive Aussagen machen können
eıne Cuec Tendenz 1ın der Entwiıcklung des Ordens ZU USaruCcC
kommt, auf dıie 1im Schlußkapıtel näher eingegangen werden soll

Zusammenfassung

Iist dıe Anfangsperiode 1ın der Entwicklung des Ordens VOTI em
dadurch gekennzeıchnet, daß sıch einzelne Persönlichkeiten dem
starken Einfluß Norberts den en anschlossen und diıesem Uurc
ihren Eınsatz selıne Stoßkraft verlıehen, wurden ın der Folgezeıt eben

81) all Chr A, 1149; ACKMUnN:! IIL,
82) all Chr I 489
83) acCKmun:! IIL, 147 Jun. } 764
84) Backmund IL, 280 ff’ all Chr V,
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Urc. den konsequenten Versuch der Verwirkliıchun des Reformideals
VON Seiten des Prämonstratenserordens viele Adlıge azu bewegt, für
diesen en eın gründen.

Zahlreiche Stiftsgründer traten auch selbst ıIn den en ein Ihr Zıel
Wal dıe Erlangung des Seelenheıls, wofür der strenge Reformcharakter
des Ordens ihnen eıne sichere Garantıe bıeten schien. uch S1e
hatten letztliıch eın relıg1Öses Motiıv für ıhren Eıntritt. Von ihrer auf dıe
eigene Person bezogenen Zielsetzung her Wal aber eın aktıves Eıntreten
für die Verwirklichung und Verbreıtung des Ordensprogramms nıcht
IW  9 auf S1e ist jedoch dıe Expansıon des Ordens ın einem großen
Maße zurückzuführen. Expansıon des Ordens und Reformcharakter
edingen sıch ın der Anfangszeıt der Pramonstratenser also wechselse!1-
ug
on früh (ab treten Verwandte Von Stiftsgründern, meıst
leiıtender Stelle, 1in den en ein, wobe!ı das ausschlaggebende Motiv

für den Eıntrıitt dıe Verbindung der Jeweılıgen Famlılıe mıt dem en
SEWECSCH se1in dürfte Der en wiırd auf diese Weıse schon sehr früh VO

Adelsfamıilıen, enn 1UTI diese begütert CNUßg, eın
gründen können, instrumentalısıert, azu benutzt, ıhre ngehörI1-
SCH standesgemäß VErSOTSCNH. Es ist ZWal nıcht ausgeschlossen, daß
auch be1 dıeser Personengruppe rel1g1öse Motive eıne spielten;
dennoch ist vermuten, dalß das Prämonstratenserıideal dıe eiorm
des Klerus für diese Gruppe nıcht mehr Vordergrund stand

In der Anfangszeı des Ordens (1120-1150) bestimmen jedoch och
Einzelpersönlichkeiten, die das Reformideal verwirklıchen wollten, und
Stiftsgründer, denen das Reformideal eıne Garantıiıe für dıe Sıcherung des
Seelenheıls bileten schıen, den Charakter des Ordens ıne Verstar-
kung der Instrumentalısıerung des Ordens mußte aber mıt Notwendig-
eıt eıne Abschwächung seıner Stoßkraft ach sıch ziehen. Es muß
anderen Untersuchungen vVvorbenalten werden, herauszufinden, inwıeweıt
das ın der Folgezeıt der Fall Wa  —

ahnstr Hıldegard KROLL
5603 Tra
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